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UND SEIN EINFLUSS AUF DAS TAIKO IN DER 

WESTLICHEN WELT 



Wird der Name KODO genannt, dann wissen die meisten Taikotrommler um den 

Stellenwert dieser Gruppe im japanischen Trommeln. Neben den Stücken des 

traditionellen Taiko wie zum Beispiel MIYAKE oder YATAI BAYASHI werden vor 

allem Stücke wie ZOKU oder IRODORI untrennbar mit den Trommlern von KODO 

verbunden.  
 

Doch über die Organisationsstruktur und die Arbeitsweise der frühen Jahre dieser 

Gruppe weiß man wenig und bei dem Wenigen was man weiß, verzerren oftmals 

Spekulationen oder Interpretationen das Bild dieser Gruppe.  

 

Das es in der Geschichte der Gruppe KODO immer wieder starke Persönlichkeiten 

gab, die die künstlerische Richtung der Gruppe über einen längeren Zeitraum 

maßgeblich lenkten, wird jedem bewusst sein, der sich mit der Struktur der Gruppe 

KODO beschäftigt hat und auch wenn diese Persönlichkeiten oftmals von außen 

kaum wahrnehmbar im Hintergrund der Gruppe arbeiteten, gab es immer jemanden, 

der die Rolle des musikalischen Leiters besetzte. 

 

Von 1984 bis 1992 wurde die Position des musikalischen Leiters von Leonard ETO 

besetzt und es ist allgemein bekannt, das er den Weg der Gruppe während des 

Zeitraums in dem er diese Position besetzte in eine sehr kreative Richtung lenkte.  

 

Obwohl ich Entwicklung die Gruppe KODO seit ihrer Gründung mit großem Interesse 

verfolgt habe, wurde Leonard ETO von mir über all die Jahre seiner Zugehörigkeit zu 

KODO lediglich als ein Mitglied der Gruppe, als ein Teil des Ganzen wahrgenommen.  

Und auch das aus seiner Feder eine Vielzahl der Stücke flossen, die neben den 

bereits genannten Stücken ZOKU und IRODORI heute zu den bedeutendsten 

Stücken des modernen Taiko gezählt werden und wie selbstverständlich der Gruppe 

KODO zugeordnet werden, wissen nur diejenigen, die sich intensiv mit den 

Hintergründen der Gruppe auseinander gesetzt haben.  

 

Die Bedeutung die seiner Arbeit über sein Wirken innerhalb der Gruppe KODO 

hinaus, auch für das Taiko im Allgemeinen zukommt, wurde mir erst deutlich, als ich 

mich auf ein Interview mit ihm vorbereitete. 

 



 

BIOGRAPHISCHE KURZEINFÜHRUNG  
 

 

Während eines mehrjährigen Arbeitsaufenthaltes seines Vaters Kimio ETO in den 

USA, wurde Leonard ETO 1963 als der Jüngste von drei Söhnen in New York1 

geboren. Nach der Rückkehr der Familie, gründete sein Vater in Japan die IKUTA 

ETO KOTO Schule. 

Leonard ETO wuchs gemeinsam mit seinen Brüdern in einem sehr auf die 

Traditionen bedachten Haushalt auf. Während sein ältester Bruder den Beruf des 

Tonmeisters wählte und Leonard ETO in dieser Funktion als Tonmeister der Gruppen 

ONDEKOZA und KODO den Weg in die Gruppe KODO ermöglichte, ging aus sein 

zweitältester Bruder Steve ETO einen musikalischen Weg und arbeitet sehr 

erfolgreich als experimenteller Schlagzeuger. 

Zunächst entdeckte auch Leonard ETO das Schlagzeug als sein Instrument. Die 

Mitgliedschaft zur Gruppe KODO, wies ihm jedoch einen anderen Weg, den Weg der 

Taiko.     

Von 1984 bis 1992 entwickelte sich Leonard ETO in der Zusammenarbeit mit KODO 

zu einem der besten Trommler Japans. Als musikalischer Leiter der Gruppe KODO, 

prägte nicht nur den musikalischen Weg der Gruppe während dieses Zeitraums, 

sondern nahm auch großen Einfluss auf das Erscheinungsbild der Gruppe, den 

Bühnenaufbau und die Regie. 

Gleichzeitig entstanden in diesem Zeitraum einige der wichtigsten Stücke des 

modernen Taikos. Stücke die er speziell für KODO schrieb und die noch heute als 

Markenzeichen der Gruppe verstanden werden. 

1992 verließ Leonard ETO die Gruppe KODO, um seine Solopläne zu verwirklichen. 

Zunächst gründete und produzierte er das LEO – Projekt und in der Folge den CLUB 

LEO, in dem er eine Reihe von ausgesuchten Musikern aus verschieden 

Musikrichtungen um sich versammelte, um mit Ihnen auf einzigartige kreativ und 

improvisatorischen Art und Weise auf der Bühne zu arbeiten. 

Außenstehende definieren Leonard ETO heute vor allem über seinen kreativ 

künstlerischen Charakter, der als eine seiner bemerkenswertesten Eigenschaften 
                                                 
1 Wie viele andere bin auch ich zunächst fälschlicherweise davon ausgegangen, dass er in Amerika 
aufgewachsen sei und erst im vorgeschrittenen Alter von Amerika aus zu KODO gestoßen ist. Wie 
sich im Interview jedoch herausstellte ist Leonard ETO mit seinen Eltern bereits im Alter von zwei 
Jahren nach Japan zurückgekehrt um dort nach eigener Aussage in einer sehr traditionellen 
Umgebung aufzuwachsen.    



betrachtet wird. Diese Eigenschaft und seine Bereitschaft in seiner Arbeit auf Musiker 

anderer Stilrichtungen zuzugehen, hat ihn bereits mehrfach um den Globus geführt. 

Inzwischen hat er sehr erfolgreich mit Musikern in über 35 Ländern 

zusammengearbeitet. 

Als ein besonderes Ereignis in seiner musikalischen Laufbahn, ist das THE GREAT 

MUSIC EXPERIENCE Konzert zu nennen, das 1994 zugunsten der UNICEF zu 

Füßen des großen goldenen Buddha im Todaiji Tempel, in Nara, Japan stattfand und 

bei dem Leonard ETO gemeinsam mit Bob Dylan, Bon Jovi, INXS, RAY Cooper und 

Roger Taylor auf der Bühne stand. 

 

 

„Das strahlende Wesen und die ursprüngliche Freude,  mit der Leonard ETO die Taiko 

schlägt, macht es leicht kulturelle Hindernisse zu überwinden. Lassen sie sich von 

dem Fluss, den er mit seinen Klängen erzeugt, mit a uf die Reise nehmen, das ist alles 

was sie tun müssen!“ 

H. KAWASAKI  

 

 

2009 trat Leonard ETO mit seinem neuen Projekt BLENDRUMS gemeinsam mit 

Natsuki KIDO, Gitarre und SUJI, Stepptanz im japanischen Kulturinstitut in Köln und 

im Rahmen des JAPAN TAGES in Düsseldorf auf.  

Während dieses Aufenthaltes hatte ich die Möglichkeit, gemeinsam mit Junko 

KAWARA ein ausführliches Interview mit Leonard ETO über sein Taiko, seine Zeit 

bei KODO und seine zukünftigen Pläne zu führen. 

 

 

 

 

 

 

Für die Vermittlung des folgenden Interviews möchte  ich mich an dieser Stelle 

ganz besonders bei Herrn Heinz-Dieter Reese, vom ja panischen Kulturinstitut 

in Köln und bei Herrn Haru MITA, dem Produzent der BLENDRUMS Tour 

bedanken. 

  



 

INTERVIEW: LEONARD ETO 
 

 

 

Deutsche Taiko Foundation (DTF):  Es ist in der 

westlichen Taikoszene bekannt, das sie von 1984 und 

1992 Mitglied der Gruppe KODO waren. Ich möchte sie 

zu Beginn unseres Interviews bitten uns etwas darüber 

zu erzählen wie sie überhaupt mit dem Taiko in 

Berührung gekommen sind. 

 

 Leonard Eto (LE):  Mein ältester Bruder war für die 

Gruppe ONDEKOZA als leitender Tontechniker tätig 

und versuchte mich bereits im Alter von 16 Jahren 

für die Arbeit der Gruppe ONDEKOZA zu begeistern. D och zu diesem frühen 

Zeitpunkt schreckte mich das enge Zusammenleben in der Gruppe eher ab.  

Obwohl ich einem sehr traditionellen Haushalt aufge wachsen bin und 

dementsprechend mit einem Leben in der Gruppe vertr aut war, habe ich lange 

überlegt ob ich der Gruppe ONDEKOZA beitreten sollt e und habe mich 

letztendlich dagegen entschieden. Erst mit 21 Jahre n entschloss ich mich dann 

der Gruppe KODO beizutreten.   

Mein Eintritt in die Gruppe KODO war eher ungewöhnl ich. Normalerweise sieht 

man KODO auf der Bühne, ist begeistert und bewirbt sich bei der Gruppe um 

eine Aufnahme. 

In meinem Fall war es erneut mein Bruder, der mich in die Gruppe einführte 

und mich deren Mitglieder vorgestellt hat. Obwohl i ch westliches Schlagzeug 

spielte, hatte bis zu diesem Zeitpunkt selber noch nie aktiv die Taiko 

geschlagen und der Einstig in die Gruppe war damit nicht einfach. Doch 

möglicherweise hat mir die traditionelle Musik mein es Vaters, mit der ich 

aufgewachsen bin, den Zugang zum Taiko erleichtert.  

 

 

 



DTF: Wie war die erste Zeit des Zusammenlebens mit 

der Gruppe? 

 

 LE: Mein Vater trug wenn er Zuhause war einen 

Kimono, das Haus in dem wir lebten war mit Tatami 

eingerichtet und auch sonst pflegten wir eine 

typisch traditionelle japanische Lebensweise. Ich 

war also mit dem Lebensstil der Gruppe KODO 

vertraut, bevor ich der Gruppe beitrat. 

Normalerweise wurde von neuen Mitgliedern der 

Gruppe erwartet, dass sie sich zunächst in den Ding en des traditionellen 

Zusammenlebens übten. Doch da mir all diese Dinge d urch meine Erziehung 

bereits zu Eigen waren, wurde mir diese Phase des E inlebens stark erleichtert. 

Somit konnte ich von Beginn an meine ganze Energie und Konzentration auf 

das Schlagen der Taiko richten. 

 

DTF: Welchen Stil pflegte die Gruppe bevor sie die 

musikalische Leitung übernahmen? 

 

 LE: Ursprünglich pflegte man bei ONDEKOZA einen 

Taikostil, in dem die einzelnen Stücke zu beginn in  

ihrer traditionellen Form erlernt wurden. Erst 

nachdem die Mitglieder die Stücke auf diese Art und  

Weise verinnerlicht hatten, ging man daran einzelne  

Passagen der Stücke für die Bühne zu verfeinern 

und für das Publikum interessanter zu gestallten.  

Gleichzeitig war man immer auch darauf bedacht, den  ursprünglichen 

Charakter des Stil und des Stücks zu erhalten. Als ich zu KODO kam, hatte ich 

zunächst den Eindruck, dass sich zwar eine neue Gru ppe gegründet hatte, sich 

an der Arbeitsweise der Gruppenmitglieder im Vergle ich zu ONDEKOZA jedoch 

nicht sehr viel geändert hatte. 

Es war zum Beispiel bei KODO anfangs nicht gewünsch t, dem Publikum ein 

lächelndes Gesicht zu zeigen. Ich erinnere an einen  frühen Auftritt bei dem ich 

so gut gelaunt war und mich so gut gefühlt habe, da ss ich auf ganz natürliche 



Art meine Freude gezeigt habe. An diesem Abend war ich wohl der einzige der 

sich gefreut hat. Alle anderen zeigten sich weiterh in sehr ernsthaft und 

diszipliniert und schienen Angesichts meines unerwa rteten Gefühlsaubruchs 

gleichzeitig irritiert. An diesem Abend wurde mir b ewusst, dass es sehr schade 

war, das nicht jedes Mitglied der Gruppe sein indiv iduelles Wesen nach außen 

tragen konnte.   

 

DTF: Welche Veränderungen führten sie ein?  

 

 LE:  Da in dem Namen KODO das Schriftzeichen für 

Kinder enthalten ist, machte ich bei meinem Eintrit t 

in die Gruppe zunächst den Vorschlag in Zukunft 

die Stücke, dem Verständnis eines Kindes 

entsprechend, fröhlicher und lebhafter zu gestallte n 

und zu erarbeiten.  

Ein weiterer Grund für die Richtungsänderung der Gr uppe lag darin, das ich in 

meiner späteren Funktion als musikalischer Leiter d er Gruppe, persönlich kein 

Interesse daran hatte in Richtung der traditionelle n Volksmusik zu arbeiten.      

  

DTF: Wie haben die Mitglieder der Gruppe auf diese 

Richtungsänderung reagiert? 

 

 LE:  Diese Zeit wurde von mir als sehr spannend 

empfunden. Auf der einen Seite gab es die alten 

Mitglieder der Gruppe ONDEKOZA, die obwohl sie 

die Trennung mit vollzogen hatten,  immer noch 

stark zum Erhalt der alten Werte tendierten.  

Auf der anderen Seite standen die neuen Mitglieder 

der Gruppe, die bereit waren etwas Neues zu 

probieren.  

Und natürlich gab es darüber hinaus auch noch das P ublikum, das ebenfalls 

sehr geteilter Meinung war. Die alten ONDEKOZA Fans  erwarteten etwas ganz 

anderes, als das, was die neue Gruppe nun versuchte  umzusetzen und es gab 

immer wieder Stimmen, die mir vorwarfen, das ich ve rsuchte den Einfluss 



meiner amerikanischen Wurzeln innerhalb der Arbeit der Gruppe geltend zu 

machen. 

Auf der anderen Seite, zeigte sich das Publikum seh r begeistert und so gab es 

in dieser Zeit sehr dynamische Auseinandersetzungen  zwischen den 

Mitgliedern der Gruppe und auch im Austausch mit de m Publikum.   

 

DTF: Gab es auch Veränderungen im Auftreten der 

Gruppe?   

 

 LE:  Bei ONDEKOZA gab es zum Ende des 

Konzertes einen auserwählten Trommler, der im 

letzten Stück noch einmal alles geben konnte. 

Meist handelte es sich dabei um ein Solo das auf 

der O Daiko geschlagen wurde und die Gruppe 

KODO hatte diesen Aufbau zunächst übernommen.  

Da sich jedoch während des gesamten Konzertes 

alle Trommler immer bemühten ihr bestes zu geben, u nd gerade weil jeder 

einzelne von ihnen über seinen ganz speziellen musi kalischen Hintergrund 

verfügte, empfand ich es als einen Verlust, das nic ht noch einmal am Ende des 

Konzertes alle Mitglieder der Gruppe ihre Fähigkeit en zu einem gemeinsamen 

Stück verbanden.   

 

DTF: Haben sie das Stück ZOKU für diesen speziellen 

Zweck komponiert? 

 

 LE:  Ja, das war der Grund warum ich das Stück 

ZOKU2 komponierte. Die Grundidee war ein 

einfaches Stück, bei dem alle Trommler der Gruppe 

gemeinsam trommeln konnten. 

Da ich vom Schlagzeug, von der Rockmusik kam, 

empfand ich den Grundrhythmus Don DoKo, der die 

Basis vieler Taikostücke bildet zunächst als zu 

                                                 
2 Entsprechend der  Grundidee des Stücks, übersetze Leonard ETO im Interview ZOKU mit „Gruppe“ 
oder „Versammlung/Zusammenkunft“. 



einfach. Ich suchte nach einem Rhythmus, der einen stärkeren „ziehenden“ 

Charakter besaß.  

Diesen ziehenden Rhythmus fand ich, als ich das Tem po des Don DoKo nicht 

wie man vermuten würde beschleunigte, sondern statt dessen von 140 auf 70 

Schläge in der Minute reduzierte und ihn nicht mehr  wie beim Grundrhythmus 

eines Taikostücks üblich, auf einer Shime Daiko, so ndern auf einer großen 

Flach liegenden Hira Daiko schlug, die mit ihrem la ng anhaltenden Basston 

sehr viel mehr Schwere in den Rhythmus brachte. 

 

DTF: Wie sind sie auf die Hira Daiko gekommen?       

 

 LE:  Als sich die Trommler der Gruppe Ondekoza 

trennten, nahmen die Trommler die weiterhin als 

ONDEKOZA arbeiten wollten, die große O Daiko der 

Gruppe mit. 

Die Trommler der Gruppe KODO verfügten also 

nicht von Anfang an über eine O Daiko. Als Ersatz 

benutzen sie stattdessen in den ersten Monaten 

eine große Hira Daiko, die sie in einen dafür 

vorgesehenen Rahmen hängten und wie eine O Daiko sc hlugen. 

Als sie dann später ihre O Daiko kauften, wurde die  Hira Daiko in die hinterste 

Ecke eines Lagerraums verbannt. Auf der Suche nach einer geeigneten Taiko, 

mit der sich der von mir gewünschte Akzent in meine m Stück ZOKU umsetzen 

ließ, stieß ich auf diese mit Staub bedeckte Hira D aiko. 

Ich rollte sie aus dem Lagerraum, befreite sie vom 

Staub und legte sie zum Schlagen schräg auf die 

Seite. Nachdem ich mit verschiedenen Stöcken 

experimentiert hatte, benutzte ich am Ende einen 

einzelnen sehr großen schweren Stock um sie zu 

Schlagen. Der Rest ist Geschichte und wird 

inzwischen von zahlreichen Taikogruppen auf der 

ganzen Welt kopiert. 

 

 



 

DTF: Ihr Stück IRODORI klingt im Gegensatz zu ZOKU sehr japanisch. Wie kam es 

zu diesem Stück? 

            

 LE:  IRODORI ist zwar von der japanischen Volksmusik bez iehungsweise von 

den Melodien der Matsuri Rhythmen inspiriert. Jedoc h erschienen mir die 

melodiösen Rhythmusfolgen der traditionellen Stücke  immer zu lang. Also 

suchte ich nach einer kürzeren, eingängigeren Melod ie, die auch von Musikern 

anderer Musikrichtungen, wie dem Jazz oder der Rock  Musik, sehr leicht 

aufgenommen werden konnte. Aus dieser Idee entstand  zunächst das 

melodiöse Thema des Stücks IRODORI.  

Doch im Gegensatz zu dem Stück ZOKU, bei dem es mir  vor allem darum ging, 

das alle Musiker mit einer gemeinsamen Energie die Taiko schlugen, sollte bei 

IRODORI3, das ich mit „Farbenpracht“ übersetze, jeder einze lne Trommler und 

jeder einzelnen Trommel seinen Freiraum bekommen. I m Stück IRODORI 

brachte ich sehr gezielt verschiedene Instrumente, Taikos, Chappas und Flöten 

zum Einsatz. Jeder Trommler, jeder Chappa Spieler u nd jeder Flöten Spieler 

machte etwas anderes und erzeugte damit das fröhlic h und farbenbunte Bild 

des Stücks 

 

 DTF: Wie hat sich ihre Trennung von KODO 

vollzogen? 

 

LE: Ich hatte eine sehr schöne und inspirierende 

Zeit in der Zusammenarbeit mit KODO. Doch im 

Laufe der Zeit hatte ich den Eindruck, das meine 

persönliche Einflussname auf die Gruppe zu groß 

wurde und es entwickelte sich mit der Zeit auch 

nach außen das Bild, als handelte es sich bei KODO 

inzwischen um „Leonard ETO und seine Gruppe“. 

Diese Entwicklung fand ich nicht richtig. Ich wollt e nicht das KODO seine 

Bedeutung als Gruppe verliert. Aus diesem Grund kam  ich zu dem Entschluss, 

dass ich die Gruppe verlassen musste, wenn ich mein e eigenen Ziele 

                                                 
3 IRODORI übersetze Leonard ETO im Interview mit „Farbenpracht/Farbenfroh“. 



umsetzten wollte. Da ich während der Zeit bei KODO bereits mit einzelnen 

Gruppenmitgliedern kleinere eigenständige Projekte durchgeführt hatte und 

dies auch in Zukunft 4 tun wollte, war es mir wichtig mich in einem guten  

Verhältnis von der Gruppe zu trennen. 

 

DTF: Nach ihrer Zusammenarbeit mit KODO gründeten 

sie die Gruppe CLUB LEO! Existiert diese Gruppe heute 

noch? 

 

LE: CLUB LEO existiert inzwischen nicht mehr. Doch 

eine der grundlegenden Ideen zu CLUB LEO, die 

Verbindung zwischen Taiko und Tanz, verfolge ich 

nach wie vor. 

Gerade mein aktuelles Projekt BLENDRUMS ist von 

der Verbindung zwischen Taiko und Tanz, in diesem 

Fall die Zusammenarbeit mit SUJI, einem sehr kreati ven Tänzer,  aus dem 

Bereich des Stepptanzes geprägt. 

 

 DTF: Woher stammt ihr Interesse für die Verbindung 

von Taiko und Tanz? 

 

LE: Bereits während meiner Zeit bei KODO reiste 

ich als Solist nach Afrika. Dort erlebte ich das Ta iko 

auf eine gänzlich andere Art und Weise. Während 

ich die Taiko schlug, begannen afrikanische Frauen 

zu meinen Rhythmen zu tanzen. Das hatte ich 

bisher noch nie erlebt und es hat mich so 

begeistert, dass ich mir Gedanken über den 

Ursprung des Trommelns machte. 

In der Zusammenarbeit mit KODO und deren etablierte  Auftrittsform, hatte  ich 

niemals erlebt, dass jemand aufstand, um zu den Stü cken zu tanzen. Während 

meiner Zeit nach Kodo suchte ich also entsprechend meiner in Afrika 

                                                 
4 Diese Zusammenarbeit in Form eines gemeinsamen Konzertes, sollte es jedoch erst 17 Jahre später geben. Anmerkung des 
Autors.  



gemachten Erfahrung, gezielt den Kontakt zu Tänzern , um das Taiko mit dem 

Tanz verbinden zu können. 

 

 DTF: Wie wurde die Wende in ihrer Arbeit in Japan 

aufgenommen? 

 

LE: Wie die Wendungen innerhalb meiner Arbeit in 

Japan aufgenommen wurden, vermag ich im 

Rückblick eigentlich nicht genau zu sagen. KODO 

besaß natürlich seine Fans. Doch wurde die Gruppe 

immer vor allem als Gruppe gesehen und einzelne 

Trommler der Gruppe wurden von den Fans kaum 

als eigenständige Persönlichkeiten gesehen oder 

wahrgenommen. So waren die Stücke, die ich für die 

Gruppe geschrieben habe, natürlich sehr bekannt und  auch beliebt. Als Autor 

der Stücke habe ich mich allerdings zu keinem Zeitp unkt besonders aus der 

Gruppe hervorgehoben. 

Wenn nun einzelne Trommler so wie ich es getan habe , die Gruppe verlassen, 

um an eigenen Projekten zu arbeiten, kann man nicht  davon ausgehen, dass 

die Fans der Gruppe KODO diesen Wechsel nachvollzie hen und diese 

Trommler in ihre neue Zukunft begleiten. 

Damit bedeutet der Schritt in eigene Projekte in ge wisser Weise auch immer 

einen Neubeginn und das Beschreiten neuer 

unbekannter Wege. 

 

 DTF: Doch was bedeutet das für ihren persönlichen 

Neuanfang? 

 

LE: In meiner Arbeit habe ich mir nur wenig 

Gedanken darüber gemacht, was das Publikum 

über mich und meine Arbeit denkt oder wie das 

Ergebnis dieser Arbeit aufgenommen wird. Mein 

Auftreten wird durch meine Persönlichkeit 

bestimmt, das ist mein Ding, so fühle ich mich wohl  



und habe Spaß dabei. Das ist das was ich dem Publik um vermitteln will und 

mehr nicht. Kritik hat für mich in der Arbeit mit e iner Gruppe eher etwas mit 

dem Gedanken zu tun, ob man weiterhin Auftritte/Auf träge bekommt oder 

nicht. 

Da ich jedoch meist Solo oder mit einzelnen Künstle rn arbeite, ist mir Kritik 

nicht sehr wichtig und sie nimmt damit kaum einen E influss auf meine 

Arbeitsweise. 

Bei KODO war es in der Regel so, dass man Stücke ei nstudierte um sie danach 

auf der Bühne zu präsentieren. 

In meiner heutigen Arbeit geht es mir darum auf der  Bühne mit anderen 

Künstlern und auch dem Publikum direkt und spontan zu kommunizieren.  

Es gibt natürlich die Vorgabe eine Themas, zu dem a uf der Bühne eine Art 

Diskussion entsteht, an der alle Künstler und das P ublikum beteiligt sind. 

Nachdem seit meiner Trennung von KODO viele Jahre v ergangen waren, ergab 

sich für mich nun die Möglichkeit mit einigen KODO Mitgliedern 5 ein Konzert in 

Japan zu geben und natürlich gehörten auch die Stüc ke IRODORI und ZOKU 

zum Programm dieses Konzertes. 

Ich glaube das Publikum hatte sehr viel Spaß an der  Form wie wir nach Jahren 

der Trennung diese Stücke nun wieder gemeinsam und doch jeder auf seine 

ganz spezielle Art und Weise präsentierten. 

 

 DTF: Arbeiten sie in Japan mit einzelnen traditionellen 

Taikogruppen zusammen und wie gestaltet sich diese 

Zusammenarbeit?                

 

LE: Es besteht eine regelmäßige Zusammenarbeit 

zwischen mir und der Gruppe MATSURI SHU in 

Kyoto. Darüber hinaus führe ich immer wieder 

Wettbewerbe durch, während der ich Trommler für 

ganz bestimmte Projekte und Konzertreihen 

aussuche und mit diesen dann über einen längeren 

Zeitraum arbeite. 

Auch in dieser Arbeit versuche ich immer wieder 

                                                 
5 Eiichi SAITO, Tomohiro MITOME, Mitsuru ISHIZUKA, Masayuki SAKAMOTO 



neue Wege zu beschreiten. So führte ich zum Beispie l ein Projekt mit 

trommelnden Frauen durch. Gerade weil man innerhalb  der japanischen 

Taikoszene eher starke kraftvolle Männer erwartet, wollte ich eine Gruppe 

präsentieren, die ausschließlich aus jungen  Frauen  bestand. Da mein 

Publikum in Japan jedoch eher ein weibliches Publik um ist, ist dieses Projekt 

zwar gut angekommen, aber letztendlich wollte das P ublikum doch lieber 

männliche Kraft sehen. 

 

 DTF: Schreiben Sie heute noch Taikostücke für andere 

Gruppen? 

 

LE: Wenn ich eine Gruppe gut kenne und sie mich 

darum bittet, dann schreibe ich von Zeit zu Zeit au ch 

Stücke für diese Gruppe. Anfragen von anderen 

Gruppen werden von mir nicht bearbeitet. 

In Japan gebe ich einmal im Jahr einen Workshop in 

dem ich Teile meiner Stücke unterrichte und damit 

an interessierte Gruppen weitergebe und natürlich 

erhalte ich immer wieder Anfragen aus dem Ausland. 

Auch aus Deutschland und den Niederlanden. Doch 

betrachte ich meinen Stil als nicht passend, für da s im Ausland 

vorherrschende Taikointeresse. Die größte Zahl der ausländischen Trommler 

hat ein aufrichtiges Interesse am japanischen Taiko . Doch habe ich den 

Eindruck, dass im Ausland eher das harte und 

kraftvolle Schlagen der Taiko im Vordergrund steht 

und gewünscht wird. Mein Stil ist im Gegensatz 

dazu eher ein weicher und sanfter Taikostil. 

 

 DTF: Diese Aussage lässt die Vermutung zu, dass sie 

die Entwicklung des Taikos im Ausland beobachten. 

 

LE: Natürlich nehme ich als Taikotrommler die 

Entwicklung des Taikos in der Welt wahr. Doch da 

ich in den letzten zehn Jahren nicht mehr in Europa  



gearbeitet habe, glaube ich, dass ich den Höhepunkt  der Taikoentwicklung in 

den europäischen Ländern damit verpasst habe. Aller dings weiß ich auch, 

dass das Taikobild in der europäischen Welt heute i n erster Linie von Gruppen 

wie YAMATO und TAO geprägt wird, die natürlich eine  gänzlich andere Form 

des Taikos verkörpern, wie es von ONDEKOZA und KODO  präsentiert wurde 

und wird. 

Ich selber habe kein Interesse daran mit dieser 

neuen Form des Taikos in Verbindung gebracht zu 

werden. Es ist mir bekannt, dass YAMATO das Stück 

ZOKU für ihre Auftritte benutzt und inzwischen 

haben mich die Trommler der Gruppe um Erlaubnis 

gebeten dieses Stück benutzen zu dürfen und mich  

gleichzeitig darüber informiert, dass sie Teile des  

Stücks entsprechend ihrer Wünsche und 

Vorstellungen verändert hätten. 

Mit diesen Veränderungen hat das Stück für mich 

seine Geschichte verloren und ist damit so anders 

geworden,  dass es mir zunächst egal war ob sie es benutzen oder nicht und 

so gab ich ihnen meine Erlaubnis. 

Doch im nach hinein betrachtet, war ich enttäuscht darüber, dass mein Stück 

mit seiner Geschichte durch die Veränderungen nun e iner anderen Energie 

folgt und ich nun mit dieser Energie in Verbindung gebracht werde, obwohl ich 

diese Energie nie angestrebt habe. 

 

DTF: Zu welchem Schluss kommen sie innerhalb dieser 

Betrachtungsweise? 

 

LE: Ich mache mir inzwischen Gedanken darüber, 

ob es nicht doch wichtig und sinnvoll sein könnte 

mich als Bestandteil des Taikos mit der von mir 

angestrebten Taikoenergie aktiver als bisher in die  

Taikoszene einzubringen. 

 

  



DTF: Ich hatte während meiner letzten Japanreisen den Eindruck, dass das Interesse 

für das Taiko in Japan inzwischen wieder abnimmt. 

 

LE6: Möglicherweise war es in Japan lang genug und mög licherweise neigt 

sich die Zeit des Taikos tatsächlich ihrem Ende zu.  

 

DTF: Wie betrachten sie sich in der Zusammenarbeit mit 

westlichen Musikern. Beim MEGA DRUMS Projekt, bei 

dem sie mitgearbeitet haben, hatte ich den Eindruck das 

sie zwar ein Bestandteil des Ganzen waren, die Kraft der 

Taiko jedoch kaum entwickeln konnten? 

 

LE: Während des MEGA DRUMS Projekt hatte ich die 

Möglichkeit mit einer großen Zahl von sehr guten 

Musikern zusammenzuarbeiten. Doch ist es in der 

Zusammenarbeit mit Musikern oft schwer deutlich zu 

machen, mit welcher  Energie die Taiko geschlagen w ird und warum zum 

Beispiel die Bewegungsenergie im Taiko eine große R olle spielt. 

In einem solchen Projekt wird die Taiko sehr schnel l zu einem Instrument unter 

vielen anderen Instrumenten. Einem Instrument, dem es dann im 

harmonischen Zusammenspiel fast unmöglich wird, 

seine Stärken, wie zum Beispiel seine Kraft und 

seine Lebhaftigkeit auszuspielen oder überhaupt zu 

entwickeln. Damit sehe ich meine Zukunft nicht 

innerhalb solcher Projekte. Doch hat es für mich in  

der Begegnung mit Zakir HUSSAIN oder Aja ADDY 

auch sehr kommunikative und inspirierende 

Momente gegeben und aus diesen Grund will ich 

einen Arbeit auf einer solchen Ebene nicht 

grundsätzlich ausschließen, auch wenn mich mein 

Weg im Augenblick in eine andere Richtung führt. 

 

 
                                                 
6 Sein Gesicht wird für einen kurzen Augenblick nachdenklich/ernst. Dann beginnt er zu lächeln und 
nickt bei seiner kurzen Antwort, als wolle er sich damit selbst bestätigen.  



DTF: Gibt es auf diesem Weg einen besonderen Wunsch, den sie sich gerne erfüllen 

würden? 

 

LE: In der Arbeit mit japanischen Trommlern spielt das Tempo nicht eine so 

übergeordnete Rolle wie in der westlichen Musik. Hi er ist es mehr das Gefühl, 

der gemeinsame Atem, der das Tempo eines Stücks bes timmt, während 

westliche Musiker eher den Klack eines Metronoms ve rtrauen. 

Ein großer Wunsch von mir ist es, mit einem klassis chen Ballet wie zum 

Beispiel dem Ballet der Stadt Frankfurt zusammenzua rbeiten, weil ich mir sehr 

gut vorstellen kann, mich als japanischen Trommler mit den Tänzern über die 

Atmung zu verbinden und damit bisher kaum gekannte Klang und 

Bewegungsräume gestalten zu können. 

 

DTF: Ich würde sie zum Abschluss unseres Interviews gerne Fragen, ob die 

Möglichkeit besteht, dass sie in Zukunft interessierte Taikogruppen in Deutschland in 

ihren Stücken unterrichten? 

 

LE: Bisher habe ich, wie ich bereits gesagt habe, a lle Workshopanfragen aus 

dem Ausland negativ beantwortet. Doch inzwischen ha be ich mit dem Taiko so 

viel Spaß gehabt, dass ich glaube, dass es an der Z eit wäre etwas von dem, 

was ich in meinem bisherigen Leben durch das Taiko bekommen habe, 

zurückzugeben. 

Außerdem werden meine Stücke inzwischen in vielen T aikogruppen auf der 

ganzen Welt gespielt, ohne dass ich sie in diesen G ruppen unterrichtet hätte. 

Es ist mir jedoch wichtig, dass die Energie und auc h die Geschichte dieser 

Stücke erhalten bleiben und weitervermittelt wird. 

Die Trommler der Gruppe KODO haben mich zum Beispie l darum gebeten die 

neuen Mitglieder der Gruppe in den Stücken ZOKU und  IRODORI zu 

unterrichten, damit sie sich mit meiner Interpretat ion der Stücke vertraut 

machen können und die Stücke damit in der von mir u rsprünglich 

vorgesehenen Energie erfahren und erlernen können. 

Ich möchte in Zukunft also auch mehr in diesem Bere ich arbeiten und so dazu 

beitragen, interessierten Trommlern meine Stücke in  ihrer ursprünglichen 



Energie zu vermitteln und diese dann gemeinsam mit diesen Trommlern 

schlagen zu können.   

 

DTF: Ich bedanke mich für die Möglichkeit dieses Interview mit Ihnen führen zu 

dürfen und die interessanten Einblicke in Ihre bisherige Arbeit die Sie mir und den 

Lesern damit ermöglicht haben. 

 

                                                                                    Peter „Su“ Markus 11. Juni 2008 
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LEONARD ETO DISCOGRAPHIE 
  
 
 
1998 
 
LEO 
 
ewe records 
 
 
WELCOME TO CLUB ”LEO”, OKAIMONO, DUO 
BRAVO, IRODORI, OMOIDE, DRIFT, MAKKANA 
DAICHI, GOLDEN SHOES, DAIBUTSU SAMA - 
SAMA 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2002 
 
DUETS 
 
nowgomix Records 
 
 
REVIVAL, KINGDOM, STORY TELLER, 
ELEPHANT GATE, MERMAID, DON JIME, 
MYSTIC AROMA, BLUE MONTAN, SURVIVAL  
 

 

 
2005 
 
BLEND 
 
nowgomix Records 
 
 
BANZO, RED, ANOTHER PLANET, BITTAT 24, 
MELTING POT, CATS, BITTAT 25, ZOKU 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2006 
 
OCEAN 
 
 
PLANET, TRANSIT - PART 1, ANACONDA III, 
TRANSIT PART 2, OCEAN, CHAPPA CITY, 
SCENERY, WATERDROPS, TRANSIT - PART 
3, OCEAN BLUE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



                
 
2007 
 
BLENDRUMS 
 
Club Leo Music 
 
LION x LION,  BLACK DIAMOND, SCENERY, 
PANCOMELEN THEATER, NO ELEPHANT, 
KING'S MEMORY, MIDNIGHT THEATER, NO 
ELEPHANT(Live) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2007 
 
AOI TSUKI 
 
nowgomix Records 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2008 
 
GRATITUDE 
 
Club Leo Music 
 
REVIVAL / DUETS (2002), OKAIMONO/ LEO 
(1998), IRODORI/ PRESENCE (2003), 
ANOTHER PLANET / BLEND (2005), STORY 
TELLER / DUETS (2002), ELEPHANT GATE / 
DUETS (2002), BITTAT/ BLEND (2005), 
DAIBUTSU SAMA-SAMA/ LEO (1998), ZOKU / 
BLEND (2005), ANACONDA III / OCEAN (2006), 
WATERDROPS / OCEAN (2006) 
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DVD 
��������
 
2003 
 
PRESENCE 
 
 
 
REVIVAL, TAIYO SHIN, RHYTHM KYO, 
KINGDOM (Leonard Eto / Aya Addy), STORY 
TELLER (Leonard Eto / Aya Addy), DAK TAK, 
IRODORI, ELEPHANT GATE (Leonard Eto / Zakir 
Hussain), CHAPPAGOGO, HYORYU, DON JIME 
No 2 (Leonard Eto / Steve Eto), MINAMI NO SHIMA��
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PROJEKTARBEIT  KODO 
��������
 
1989 
 
UBU - SUNA 
 
 
CBS 
 
 
KOKYO, YUMI - GA - HAMA, TJANANG SARI, 
YU KARAK, MICHI, DYU - HA, LUNAR DANCE 
��������

  
  
  
  
  
  
  
��������

 
1990 
 
IRODORI 
 
 
Columbia 
 
 
IRODORI, LION, KAZAUTA, TSUKI - NO - SEI, 
KAIRYU, MONOCROME, YAMAUTA 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
1991 
 
GATHERING 
 
 
Sony Records 
 
 
THE LION´S SLEEP, ZOKU, KAIRYU, LION, 
TSUKI - NO - SEI, ISLAND FANTASIA, NEVER 
ALONE, IRODORI 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1992 
 
KAKI 
 
 
Sony Records 
 
 
SOBANA, KAKI, PAPA´S PALM WINE, 
OYOHDAI, HITOTSU, SANKAN SHION, 
MABORON,                                                                    
YU -  KARAK II 
��������

  
  
  
  
  
  
  
��������

 
1993 
 
BEST OF KODO 
 
 
Columbia  
 
 
LION, IRODORI, YUMI - GA - HAMA, ZOKU, 
KAZAUTA, MONOCHROME, YU - KARAKU,            
YATAI BAYASHI 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1995 
 
LIVE AT ACROPOLIS 
 
 
Sony Records 
 
 
ZOKU, MICHI, MIYAKE, SANKAN - SHION,  
O DAIKO, YATAI BAYASHI, AKABANAR 
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1995 
                                                                                    
THE HUNTED 
        
                                                                        
Sony Records 
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1996 
                                                                                     
IBUKI  
          
                                                                      
Sony Records 
 
                        
NANAFUSHI, NOBI, AKABANAR, ZOKU,  
A - SON - JA - O, THE HUNTED, TOKI NO KOE, 
IBUKI, WAVE, JANG - GWARA 
 

  

 
2007 
 
HEARTBEAT 
KODO 25TH ANNIVERSARY 
 
Sony Records 
 
 
LION, IRODORI, ZOKU, IBUKI, SHAKE, 
MIYAKE, KYOSUI, YATAI BAYASHI, 
BERIMBAU JAM, STROBE´S NANAFUSHI, 
FLOOR, BIEI, CHONLIMA, KUYURAGE 
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PROJEKTARBEIT   WELTMUSIK 
��������
 
1990 
 
Mega Drums / Transformation 
 
veraBra Records 
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1993 
 
Mega Drums / Ketu 
 
 
veraBra Records 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1997 
 
Andeas Vollenweider / Kryptos 
 
Sony Records 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1993 
 
15 Years of Mega Drums 
 
Intuition 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


